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Demnächst
ÖffentlicheFührung
durchdie FestungFürigen

Stansstad Morgen Sonntag
findet eine Führung durch die
Ausstellung der Festung Füri-
gen statt. Treffpunkt 11 Uhr bei
der Festung, Kehrsitenstrasse.
Eintritt sieben bzw. vier Fran-
ken,Kinder unter 16 Jahrengra-
tis. Die Ausstellung erzählt von
Bau, FunktionundNutzungdes
Artilleriewerks.

Berufsbildung macht sich fit für die Zukunft
Ist die Berufslehre angesichts der zunehmendenTechnologisierung undAutomatisierung bereit für die künftigen
Herausforderungen in der Arbeitswelt? Experten gebenTipps.

Die rasante technologische Ent-
wicklung führt zu einer zuneh-
menden Automatisierung. Be-
troffensindpraktischalleBerufe
und Branchen. Das kann bei zu-
künftigen Berufsleuten Unsi-
cherheitauslösenunddamiteine
erhöhte Fluktuation bewirken.
WaskanndieBerufsbildungalso
tun, umdie künftigen Fachleute
für die Aufgaben der Zukunft fit
zumachenund sie imBeruf und
inderBranchezuhalten?Mitdie-
ser Frage beschäftigte sich das
7. Berufsbildner/innen-Forum
Obwalden, zu dem das Amt für
Berufsbildung letzten Mittwoch
nach Sarnen einlud.

Nicht weniger als 140 Be-
rufsbildende kamen in dieAula
Cher und erlebten einige span-
nende Referate. Nach der An-
sprache durch Regierungsrat
Christian Schäli hielt Dr. Ema-
nuelaGuriMedici vonderFach-
hochschule Nordwestschweiz
fest, dass ein hohes Automati-
sierungspotenzial zu vermehr-
ten Berufswechseln nach der
Lehre führe, die Automatisie-
rung aber nur einer von vielen
Gründen für einenBerufswech-
sel sei.

Lernendezusätzlich
fördern
Sie rätBetrieben,Mitarbeitende
und Lernende darin zu bestär-
ken, dass sie in der Firma mit
oder trotz anhaltenderVerände-
rungenetwasbewirkenund ihre
beruflicheZukunftmitgestalten
können. «Dadurch werden sie
gestärkt und wandern weniger
schnell ab.»

Stefan Preier, HR-Verant-
wortlicher der Maxon Motors
AG in Sachseln, zeigte auf, dass
ein Unternehmen vor allem

dann erfolgreich sei, wenn es
eineNischebesetzenunddamit
einenMehrwert schaffenkönne.
Das funktioniere aber nur mit
einemgutenHumankapital.Da-
rumlegtmanbeiMaxongrossen
Wert auf eine hochwertigeAus-
bildung. Dazu gehört zum Bei-
spiel, dassdieLernendenmit in-
terdisziplinären Projekten zu-
sätzlich gefördert werden.

Ein wenig emotional wurde
es beim Referat von alt Regie-
rungsrat Franz Enderli. Er sei

mal von einer jungen Frau ge-
fragtworden: «Sag, arbeitest du
eigentlich gerne?» Diese Frage
habe ihn irritiert, dadies selbst-
verständlich seinmüsste.Arbeit
müsse Sinn und Identität stif-
ten. Die zunehmende Automa-
tisierung könne jedoch Zu-
kunftsängste auslösen, wo-
durch das Risiko bestehe, dass
Menschen gestresst und krank
werden.Umdies zu verhindern,
müssen Berufsbildnerinnen
undBerufsbildner eine gesunde

und konstruktive Arbeitsmoral
vorleben.

SinndesLernens
erkennen
Stefan Fleischlin, Rektor am
BBZWirtschaftKantonLuzern,
ist derAnsicht, dassdieLernen-
den den Sinn hinter ihrem Ler-
nen erkennen müssen. Hier sei
manmit derHandlungskompe-
tenzorientierung auf einem gu-
ten Weg. Diese schilderte
Fleischlin anhandeineskonkre-

ten Beispiels: «Früher musste
ein angehender Landmaschi-
nenmechaniker vor allem wis-
sen,wiederMotor einesRasen-
mähers funktioniert. Heute
muss er die Vor- und Nachteile
eines hohen oder tiefen Rasen-
schnitts kennen, die Effizienz
von Batterie- oder Benzinan-
triebbeurteilen könnenunddie
ganze Auftragsabwicklung be-
herrschen – vom Kundenge-
spräch über die Offerte bis zur
Rechnung.» (pd/nke)

«Nichts zu tun, ist immer falsch»
Obwalden befindet sich in der Statistik der Suizide schweizweit an vierter Stelle, Nidwalden auf Platz 21.
Das PräventionsprogrammSero setzt umfassend beimFachpersonal, den Betroffenen und ihremUmfeld an.

MarionWannemacher

Das Beispiel von Tanja Müller*
(sieheAusgabevom30.Septem-
ber) zeigt,wiewichtig es ist, sui-
zidgefährdetenMenschenbeizu-
stehen, sowohl von fachlicher
Seite als auch im persönlichen
Umfeld. Seit Januar 2021 wird
das Präventionsprogramm Sero
(Suizidprävention Einheitlich
Regional Organisiert) von der
Luzerner Psychiatrie AG (Lups)
in den Kantonen Ob- und Nid-
waldensowieLuzerneingesetzt.
Es sprichtBetroffene,Angehöri-
ge und Fachpersonal an. Viele
Suizidekönntenverhindertwer-
den, sind sichExperten einig.

Schweizweit befindet sich
Obwalden laut einer Statistik
zur Suizidrate des Schweizeri-
schen Gesundheitsobservato-
riums (Obsan) an vierter Stelle.
Von2016bis 2022 lag inObwal-
den die Rate der Suizide von
13,3 bis 20, 6 auf 100000 Ein-
wohner, inNidwalden zwischen
7,2 und 10,4. EineErklärung für
die unterschiedlichen Fallzah-

lenhat die Fachwelt nicht parat.
Zurzeitwird inOb- undNidwal-
den Fachpersonal geschult,
darunter Hausärzte oder Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
von Spitex und Spitälern oder
Psychotherapeutinnenund-the-
rapeuten.Anhandeinervisuellen
Methode lernensieaufgrundder
Angaben vonBetroffenenderen
Suizidrisiko einzuschätzen.

Die Resonanz auf die Kurse
sei gross, berichtetMichaelDur-

rer, Projektleiter und Pflegeex-
perteAPNanderLups.«Erwar-
tet hattenwir für unsereRegion
eine Teilnahme von insgesamt
480 Fachpersonen bis Dezem-
ber2024.Bis jetzt zählenwirbe-
reits über 600Teilnehmer.»

Ich-Botschaftenaus
eigenerPerspektive
InsogenanntenEnsa-Kursen ler-
nen Laien und Angehörige, wie
sie Betroffene in einer Krise an-

sprechen.MichaelDurrer räumt
mit Klischeevorstellungen auf:
«Es ist falsch zu glauben, dass
man ohnehin nichts machen
könnte, wenn jemand Suizidge-
danken hegt oder dass man ihn
sogarnochdaraufbringenkönn-
te.» Das Gegenteil sei der Fall:
«Manweiss, dass es eine entlas-
tendeWirkunghat,wennBetrof-
fene auf ihre Absichten ange-
sprochenwerden.»Wichtig sei-
en Ich-Botschaften aus der

eigenen Perspektive in einer of-
fenen unddirektenArt.

Durrer nennt einen Ge-
sprächseinstieg:«Ichmachemir
Sorgen», und im weiteren Ver-
lauf des Gesprächs die Frage:
«Hast du schon mal daran ge-
dacht, dir das Leben zu neh-
men?»Er nennt auchdie klassi-
schen No-Gos, das Verharmlo-
sen,Bagatellisierenoderdarüber
Hinweggehen. Falsch seien
ebensoblinderAktivismus oder
Lösungen, die keine sind.

Erste Hilfe bestehe dagegen
aus drei wesentlichen Schritten.
Es gehe darum, die betroffene
Person anzusprechen undnach-
zufragen, für Sicherheit zu sor-
genundeineFachperson zuver-
mitteln. «Nichts zu tun, ist im-
mer falsch», stellt Projektleiter
Durrer klar.

Hinweis
Am 21. Oktober wird ein Ensa-
Kurs in Stansstad in angeboten.
Weiter Infos gibt es unter: www.
sero-suizidpraevention.ch
*Name geändert

Fachleute diskutierten in Sarnen über die zukünftigen Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt (von links): Moderator Roland Bösch mit den
Referenten Stefan Preier, Franz Enderli, Emanuela Guri Medici und Stefan Fleischlin. Bild: Daniel Schwab/PD (Sarnen, 28. September 2022)

Auf suizidale Menschen soll zugegangen werden. Symbolbild: Getty

MichaelDurrer
Pflegeexperte

«Eshateine
entlastendeWirkung,
wennBetroffene
auf ihreAbsichten
angesprochen
werden.»


